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sicherheit un Geborgenheit auf dem Hintergrund absoluten Jau-
bensgewilßheit Daraus ergibt sich die Möglichkeit 1Ner fast sachlichen Dar-
stellune die Von W belebt aber nicht VETWITT wird Dem ent-

spricht auch da{fs trotz der Geschichtlichkeit ihrer Werke das jeweils
Zeitgeschichtliche VO Wesentlichen her überschritten wird

Die Darstellung strebt be1i aller Freude Fabulieren Z  b Kunst sinnlich-
rationaler Vorstellung, die als Zeugnis C11165 naturhaft mythischen Denkens
das Gegenständliche stellvertretend die Stelle rationaler Überlegung
sSetzt und diese damıit Fleisch und Blut werden 1ä0t Die Dichterin erreicht

JE Doppeldeutigkeit die dem Wort ber das Außen des Geschehens
hinaus Lebensfunktion <ibt VOTLT allem dann, WC cs sich CeLNEIN

Monolog oder Dialog verdichtet der den Leser plötzlich die g..
eimn;ısvolle Begegnung einbezieht

ZTusammenfassend scheint C für Werk und Welt Illa Andreae e1gentUum -
iıch den Menschen miıt Schicksalen den großen Zusammenhang des
natürlich-übernatürlichen Lebens hineinzustellen. Kıs geht ihr dabei aller-
dings nıcht den Menschen als solchen, sondern den Menschen, der
durch die Taufe für ı Mit- unı Gegenspieler (Gottes ıst, ennn 16808  _ arın
umgreift sich für sS1C die Ordnung, i der der Mensch weil erschaffen un
erlöst SC Menschentum erfüllt

Durchgehendes un: aut viele Weisen varnuıertes Symbol dafür IST die Mut-
ter (GFottes ihrem Bild der schmerzhaften Gnadenmutter VO Telgte, dem
alten un: ehrwürdigen Münsterländischen Heiligtum Was der Mensch J6
isSt und SCe11 so11 wird vergegenwaärtıisgt durch das Bild dieses ‚‚Goldenen
Hauses*“‘ dieser Pforte des Himmels‘‘, dieser ‚„„‚Türbittenden Allmacht‘“‘ die
einst Freude und Leid „ungeheuerliches‘” Geschehen sich {rug,
11U:'  — diesen Platz in sich Ort der menschlichen Geborgenheit öffnen

Der YzZt autf dem VWege ZUuU Menschen Menschen
Von LAMBERT CLASSEN 5. ]

Die Fortschritte der äarztlichen Wissenschaft SEeIT der Jahrhundertwende
bewegen S1C.  h autfer zweitachen Ebene Zunächst auf der Ebene des NnNALUr-
wissenschaftlichen Erkennens W1C ja auf allen Gebieten die naturw 15511 -

schaftliche Forschung raschem Vorwärtsschreiten begriffen ıst doch
wichtiger och un für den 2  VAN W1©6 für den Kranken entscheidender sind
die Fortschritte ber das Naturwissenschaftliche hinaus Psychologische,
Personale, Ganzheitliche des menschlichen Dasems Der Mensch ist Ja nicht
11U1 Leib sondern uch Seele, Geist Person, und 1€es sehr, dafß S selbst
SC1ITLECIN leiblichen, naturhaften Verhalten nıiıcht TLeib und Natur IsSt
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sondern auch VO Seelischen, Geistigen, Personalen beeinflußt und be-
stımmt wird Gehört als Jeibliches, anımalisches Wesen dem NaturSANZCH
a mit allen Fasern Leibes das Naturgeschehen der materitellen
Woelt einverwoben, überragt als geistige Seele Leibe, als personales
W esen die stoffliche Welt un! gehört der Welt des Geistigen A mMIit allen
Regungen Geistes ı die Welt des Wahren, Guten, Schönen eCmMSC-
gliedert, un ıst dadurch allererst Mensch Die Fortschritte, die die arzt-
Liche Wissenschaft letzten halben Jahrhundert dieser Rıichtung SC-
macht hat ber die Ebene des Naturwissenschaftlichen hinaus 7U SEISUL-
SCH, personalen Sein des Menschen hın, könnte unter dem Titel IM-

menfassen: ‚„„Der Arzt findet ZUI Menschen Menschen oder besser, da
die Entwicklung noch ı Gange ıst, ja vielfach noch ı ıhren Anfängensteckt
un: bei manchen Ärzten vielleicht nıcht einmal recht begonnen hat „Der
4  zt auf dem Wege ZU Menschen ı Menschen.“‘*

Mit dieser Entwicklung begibt sich die. Medizin autf Gebiet, das Von

jeher Gegenstand der Philosophie ist In rüheren Zeiten hatte das Arzttum
C1NE6E Jlebendige Vertrautheit mıft diesem Gebiete. I)a Wäar die Bildung des
Arztes Glied ı JENCTI Gesamtbildung, die das (Ganze des menschlichen
Daseins umfa{ist Ks gab z wirkliche Universitas litterarum, der die
FEinzelwissenschaften alle JC nach ihrem EISCHECN Bereiche Glieder der CLHILCI}

groldsen Gesamtwissenschaft WAarTrcChI, der Philosophie, beziehunssweise den
Zeiten des christlichen Mittelalters der ZULC Theologie aufgehöhten Philo-
sophie eıt Aristoteles galt die Philosophie als die Scientia architectonica
der Baumeister Reiche des 1ssens und der Bildung, der den SaANZCH
Aufbau und Ausbau des Wissensgebäudes leitet un: die Einzelwissen-
schaften, WOZULU uch die jientia medicinalis gehört ar sc1entiae

opifices, scientiae famulantes, Bauleute, 1e Dıienste und unter der Liei-
tune dieses Architekten die einzelnen Teile des Gebäudes quszubauen hat-
ten In der Bildungsgeschichte der Neuzeit ist diese Universitas litterarum
zerbrochen, als Erinnerung s 1C ist fast NUur och der Name Universitas
erhalten geblieben Infolgedessen besteht der Heranbildung des ÄArztes
C1ine Verbindung mehr zwischen Medizin und Philosophie, aum och
irgendeine Verbindung zwischen Medizin und (Geisteswissenschaften voch

den siebziger und achtziger Jahren Wäar CS Brauch dafß der JUuNSC Medi-
den vorklinischen Semestern geisteswissenschaftliche Vorlesungen

der philosophischen Fakultät hörte Infolge der 1809080158 stärker sich
greifenden materialistisch mechanistischen Weeltanschauung wurden solche
Vorlesungen Mediziner als zwecklos hingestellt So erklärte Pagel

Vorlesung „ W enn Sie och einNnenNn Blick auf Ihren Stundenplan WCI -

fen, finden Sie da die Empfehlung Anhören VOoNn anthropologischen
un: äahnlichen Vorlesungen. Unter diesen paradieren 1 noch, se1t lims
Zeiten, die beiden berühmten Kollegs ber Logik und Psychologie. Meine
Herren, diese Empfehlung brauchen Sie nicht ernst nehmen!!““ Es ist
geWLS bedauern, da{fs mehrere Lebensalter lang die JTediziner dem Kate

13* 195



Lambert ('laßen

Pagels 1U  b allzutreu gefolgt sind un: jede geisteswissenschaftliche Vor-
Jesung geflissentlich gemieden haben

Neuerdings ıst 1U rückläufige Bewegung Gang gekommen Sie 1st
S5SCSANSCH VOL ÄArzten, erster Linie VOIL Psychiatern, VOT allem VON Sig-
mund Freud Alfred Adler Carl Gustav Jung greift ber VO der Psychla-
iIrıe auf das Gesamtmedizinische ber Vlan mußflte erkennen un:! erfahren,
da{ß CISCIHLCHN Fachgebiete nıcht auszukommen 1st ohne das Seelische,
Geistige, Personale Menschen un w as alles mıiıt diesem 111 Zusammen-
hang steht Und annn Sd. da{fß heute die Medizin wiederum
auft dem W ege Philosophie 1st zunächst un: VOTL allem ZU  _ Psycho-
logie Auf rund des medizinischen Schrifttums der etzten Jahre Ikann
11111 Sasch, da{fßs s 1C ZU heologie hinstrebt wotür 1Ur autf das
iüntbändiee Werk des schweizer Psychiaters Bovet „Der Mensch un! Ce1L1C

Ordnung hingewlesen SC ]

Dieser Kntwicklungsgang SC ] folgenden wen1gstens Haupt-
ZUSCH unter philosophischer Beleuchtung dargestellt

Ausgangspunkt dieser KEntwicklung war 5T naturwissenschafttliche
Auffassung VO der Medizin, W16 S ]C dem Worte ihren Ausdruck fand
.„„Die Medizin 1st Naturwissenschaft der s 1C 1st überhaupt nıcht A{A Der Arzt
kennt 1Ur den Lieib und das Leibliche des Menschen die Organe, die
organischen Funktionen die organischen Störungen, die organischen Mifs-
bildungen Auf diesem Gebiete freilich Wäar die Wissenschaft von Triumph

Jr1umph geschritten Man Wäar W IC berauscht VOoO  . diesen Entdeckungen
und Fortschritten Wenn VO  x Ganzheit die Rede ist dann geschieht 6S mehr
der WCHILSCI Sinne C111 mechanischen Ganzheit als WLn sich der
Aensch aus Zellen Geweben Urganen und vielleicht auch och Aus

Seele zusam mMensetzte nicht anders W1e6 sich = Maschine aus Hebeln,
/Zahnrädern, Steuerapparaten zusammensetzt Dıe O Welt des per
nalen Lebens des Menschen und SC 111 Personwürde spielt 1ler für das
ärztliche I1ım e1INe Rolle Seele und seelisches Geschehen, (zeist und SCL-
st1ges Geschehen, Person und personales Verhalten, Sittlichkeit Freiheit
Verantwortung, Schuld Reue, sozlale Stellung soz1ilales Verhalten (Gott
Religion Keine Rolle spielt dafß der Mensch als Person sich stehendes
(Geistwesen Herr selbst für S“C11I1 Aun verantwortlich 1st da{fß als
persönliches W esen e1Nn anımal metaphysicum relig10sum, anımal ethı-
CUu morale IsSt als Person Leibe C111 kulturschaffendes Wesen
Gemeinschaft lebendes geschichtliches W.esen 1st dessen Sein In der-
Welt Sein, In der Gemeinschaft-Sein, Geschichtlich Sein ıst I)as alles hat
hiernach mıiıt Medizin und Arzttum nichts tun Und wenn CS mMi1t E die-
i eiwas qauft sich haben sollte, dann steht jedenfalls auf CLHNCIN STANLZ

andern Blatt aqls das Arztliche Man kennt 1U das Urganische, hält sich N1NUr

die ‚„ V’atsachen „„exakt Nachweisbare 1sSt qallem ‚„Metaphysi-
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Der Arzt auf dem Wege ZUI Menschen im Menschen
schen‘““ abhold oder gar geschworener Feind Die naturwissenschaftliche
Erkenntnis gilt als die eINZIS wıissenschaftliche Erkenntnis des Wirkhchen.

Dieser Standpunkt der Ablehnung oder wenigstens Aulserachtlassung alles
nicht naturwissenschaftlich Erweisbaren ist tatsächlich selber e1iIn philo-
sophischer, metaphysischer Standpunkt, durchaus kein naturwissenschaft-
lich rechtfertigender Standpunkt. Er ist entweder atheistischer aterla-
lismus, indem INa  — DUr die aterie un die materiellen Vorgänge als wirk-
lich gelten lassen will ; oder aber, WCI111 dem Geistigen och ein Da-
seinsrecht belä4ft, biologischer Mechanismus, mechanistische Biologie, indem
Al un: Seele nicht als e1ine Wesenseinheit auffalst, der das Leib-
liche auft das Seelische, das Seelische auf das Leibliche einwirkt, und leib-
liche Gesundheit oder Krankheit und seelische Urdnung oder Unordnung
wechselseitiger Wirkungsgemeinschaft stehen. Ohne irgendeine W eltan-
schauung oder Philosophie geht 108808 einmal nicht, weder 1m Leben och
1m Arzttum : es Iragt sich M! ob der weltanschauliche, philosophische
Standpunkt, den > einnımmt, der Wahrheit gemäls ıst oder nicht Und
die W ahrheit, uch die weltanschauliche, annn nıemals ungestraft außer
cht gelassen werden. Von ihr gilt immer, wäas der Anthropologe Ranke EC1IN-
mal VO  n} den naturwissenschaftlichen Tatsachen sagte: ‚„‚Meine Herren,
nmichts ist hartnäckiger der VWelt als die Tatsachen!“®

Von dieser TE1LN naturwissenschaftlichen Auffassung des Arztberufes geht
1930881 die Entwicklung Schritt für Schritt näher dem Ziel hin, das eben
die Menschenperson ıst, W1€e S16 allgemeinmenschlichen BewulfSstsein Je-
dem Leben vertraut ist un! durch die Philosophie aufgehellt wird Als
Stutfen dieser Entwicklung xönnen uns die Psychoanalyse Freuds, die Indi-
vidualpsychologie Adlers un: die analytische Psychologie Jungs später
VO ihm komplexe Psychologie SeNaNN gelten.

Die Freudsche Psychoanalyse stellt einen ersten Vorstofß VO Organischen
1nNs Seelische des Menschen hinüber dar Freud wWar Schüler des Neurologen
Charcot Parıs. dem 10808  b das Naturwissenschaftliche aqals wissenschaftlich
galt In der Darstellung seiINES Lebens und Werkes beschreibt Kreud selber.,
W1€e6 cCs eben die naturwissenschaftliche Beobachtung WAÄar, die ih ZWANS.  5°
ber das Stoffliche hinauszugehen und Seelisches als krankheitsverursa-
chend anzuerkennen; und War E1n Seelisches, das nicht NU.  b Epiphänomenon
des Stofflichen t, nicht NUrLr Begleit- und Folgeerscheinung des Stoffes,
sondern selbständig ıst und selbständiger Beobachtung zugänglich un WETLTL

ist. Auf diese seelische Wirklichkeit wandte SCIN das charakteristische
Waort Charcots ‚Ca n’empeche DAas d’exister '4{ Als iın einem Vortrag
die Hysterie nıcht als e1INe Folgeerscheinung der erkrankten Hystera (Gebär-
mutter ), sondern seelisch bedingt darstellte und behauptete, auch bei Män-
1915 Hysterie gefunden haben, wurde ausgelacht.

Da die seelischen Ursachen nervöser Leiden vielfach verborgen sind, be-
darf einer Aufschließung des Seelischen, einer Zergliederung der Seele,
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Ne Psychoanalyse, Erkenntnis der verborgenen Ursachen SC-
langen un: dadurch auf den Weeg der Heilung kommen Er und $S$e1iNne
Schule machen der damals herrschenden Psychiatrie ZzU. Vorwurf
S16 VO der seelischen Natur der Neurosen Sar nichts oder NUur WECN1LS
Un darüber auch cn erfahren suche Man beschreibe ohl un: STUD-

die psychischen Störungen, suche aber der Sar nıicht den
seelischen Inhalt der Symptome einzudringen und S16 aus den Erlebnissen
der seelischen Persönlichkeit des Patienten verstehen, und UumNle

> dem psychischen Heilverfahren den ihm vebührenden Platz geben
Wie fa{ist 1U Freud das seelische Lieben des Menschen auf? (janz W 16

sSC111EeT naturwissenschaftlichen Denkweise., der aufgewachsen, ent-
spricht: nach Art der stofflichen, organischen Vorgänge. Das seelische J e-
ben ist ihm C111 Spıel VO  am Kräften Knergien. Man annn VO  D Seele bel ihm
eigentlich nıcht sprechen. e1INe Psychologie ist z Psychologieohne Seele
Das Spiel der seelischen Kräfte vollzieht sich ı bewulfsten und mehr
och unbewußten Seelenleben Im Vordergrund der Betrachtung steht
ihm JEHNC Region des Seelischen, die dem Leiblichen nächsten steht un!
ihm ıinnıgsten verbunden 1st das Sinnliche, die sinnlichen Empfindun-
SCH, Regungen Triebe, un innerhalb des Sinnlichen das dem Fleisch-
lichen eisten Verbundene, die 1 ıbido das Sexuelle In ihm glaubt
en Schlüssel des krankhaften Seelenlebens gefunden haben Die Neu-

sind ihm das Ergebnis VO  am dexualregungen, die Unbewulßlte V!|  —_

drängt wurden un 1U VO  en ort herauf Störungen verursachen 1Ile Neu-
erklärt auf diese Weeise Er behauptet, 95 die Menschen TO-

tisch erkranken, WEn ihnen die Möglichkeit D  I1NeIl 1st ihre Libido /
befriedigen, a1s0 der Entsagung‘‘; ‚„„da{fß bei normaler ıta sexualis
keine Neurose sibt‘“ da{flß ‚, CHI1C Person annn neurotisch erkrankt W
ihr Ich die Fähigkeit eingebülst hat die 1ıbido irsendwlıe unterzubringen
y wurde ich azu geführt 16 Neurosen Sanz allgemein als Störungen der
Sexualfunktion erkennen Mein äarztliches (Zewissen fühlte sich durch
diese Aufstellung befriedigt GG

Im Sexualtrieb glaubte Freud den Schlüssel auch für das normale Seelen-
leben SOM für das menschliche Leben mıiıt allen Betätigungen
un: Krscheinungen gefunden haben Für das höhere Geistesleben (Sitt-
lichkeit. Religion, Kunst, Wissenschaft, sozlales Denken un: Streben) atte

anfänglich C} übrig, da die Aufmerksamkeit fast Sanz dem biolog1-
schen Lusttrieb zugewandt Wr Diese seelischen Betätigungen spielten ihm
fast lediglich die Rolle des meisternden Zensors, der den Lebenstrieh der
Libido nıcht SC1INeTr naturgemäßen Tätigkeit kommen e{ och 1€ —

haltende Kritik SCINETI T heortiea iıh miıt der eıt sich auch mMIt den
(Feistesregungen Menschen befassen ihnen SC1NEC. System €e1Nn€I

Platz NZUWEISENHN Sie sind ıhm samıt und sonders Sublimierungen der Libido,
bı ihr Letztes un: Höchstes hinauf Erzeugnisse VOon Triebregungen,
deren Mechanismus der Hauptsache unbewußt uns arbeitet un: die in
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erster 1N1€ libidinös sind So- schreitet fort der Behauptung, ‚„„daß die
durch die Psychoanalyse gefundene Tiefenpsychologie eben die Psychologie
des normalen Seelenlebens 1st GG

[Das bleibende Verdienst Freuds ist C5S, da{fi ber das Materielle 111  N

Seelische vordringt; SCI Beschränkung besteht darin, da{fßs das Seelische
ach Art des Materiellen falst e1ine Theorie kennt kein geISLLGES, personales
Ich das auf Grund Selbstbesitzes ber sich selbst SC1LNC Kegungen und
Triebe verfügen könnte Ihm IsSt da Ich gleichsam Aur der Behälter aller
bewulflßten Kegungen, während iıhm das Unterbewußte, das „ES c, WIC

nennt der Behälter aller unbewufliten Regungen ist Das persönliche Ich
liegt ihm War VOT Augen W16 [&} jedem Menschen menschlichen | B
ben bekannt ıst un: nıcht nıicht bekannt SC111 ann C  n schreibt ihm die
Fähigkeit Z ‚„„die 1ibido irgendwie unterzubringen w as 10808 sinnvoall 1st
wenNnn das Ich ber sich und Libido verfügen kann., WE 6S sich selbst

der and hat sich auf Grund geistiger Krkenntnisse frei entscheidet,
w as Animalischen, IC T ebhaften un:! somiıt auch ı Sexualtrieb
selber nicht gibt un nıcht geben kann ber macht i Theorie
keinen Gebrauch davon, 1315 M W1C alles Geistige nicht CIS'CHCHL
Recht un: EISCHECT Geltung kommen

Im Freudschen Menschenbild IST natürlich auch eın Raum für das echt
Relig1öse Ks 1sSTt ihm WII alles höhere Geistesieben DUr verdrängte, subli-
milerte Libido Er schreibt darüber 6111 Buch unter dem Titel „„Die Zukunft
NeTr Illusion Hier bemüht sich die Menschheit VO  ; dieser hartnäckigen
Ilusion befreien, indem die religiösen Vorstellungen ihrer (sesamt-
eıt als Kingebungen VO  — Wiäünschen hinstellt, die zuletzt nichts anderes aqls
Ausstrahlungen der Odipusaffekte sind.

Selbstverständlich mu{fßte Menschenbehandlung Aaus solcher Theorie
schweren Schädigungen führen Schon früh hat von sehr urteils-

fähiger Seite auf zahlreiche Schäden aufmerksam gemacht Die Kinseitig-
eıt dieser Psychoanalyse ist auffällig un der Pansexualismus anstößig
un: Widerspruch herausfordernd da{ß CS vielen Beurteilern schwer
wurde, darunter das Wertvolle un: Bleibende erkennen und
erkennen

Nachdem Freud mi1t SC1LILLCI Psychoanalyse einen ersten Schritt 1115 See-
lische hinübergetan hat tut Adler, Se1N langjähriger Schüler un Mitarbei-
ter, NenNn weılteren Schritt tiefer 1115 Seelische hinein, näher ZU personalen
Sein des Menschen hın SC1LHNEeEr „Individualpsychologie An Stelle des
Sexualtriebes, der gewil mächtigen Kinflu{£ auft die Gestaltung des mensch-
Llichen Lebens ausübt SEIZ Ee1NEIN andern Trieb der ıhm zentraler, grund-
legender scheint das ‚„‚Geltungsstreben oder, es mI1T C1NEeIHN Vo

Nietzsche entlehnten Wort genannt verden kann, den ‚„ Willen Macht‘““
In ihm glaubt die treibende Krafit allem menschlichen Tun gefunden

haben ‚„„Die eingehende Betrachtunge ergibt da{fß die seelischen Be-
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wgg‘ung-en aller Art besten verstehen. können, wenn als ihre allge-
meııne Voraussetzung erkannt haben, daß s1€e auf e1nN Ziel.der Überlegenheithingerichtet sind einer eiInNn Künstler, der Erste seinem Fache der e1in
Haustyrann SeIN will, ob Zwiegespräche mıiıt seinhem Gott hält oder die
andern herabsetzt, ob Se1IN Leid als das gröfßdste ansieht, dem alle sich beu-

müussen, ob ach unerreichbaren dealen Jagt der alte Götter, alte.
Grenzen un!: Normen zerbricht, auf jedem el se1ines Weges leitet und
tführt ihn se1ine Sehnsucht ach Überlegenhei CC

Hierin glaubt den Schlüssel Erklärung alles kranken Seelentehens
gefunden haben Die Krklärung der Neurosen auUus unbeiriedigter Sexuali-
tat genügt ihm iıcht Er siecht vielmehr In ihnen rein psychische Krzeugnisse
eINes Irregegangenen Geltungsstrebens. Er sa ‚„Jede Neurose annn als VCI -
ehlter Versuch verstanden werden, sich AauUus iınem Gefühl der Mindep&er-tigkeit befreien, en Gefühl der Überlegenheit gewinnen.

Bald merkt ‚ dafß die Krklärung eLiwas einfach ıst Der Geltungstriebstrehbht VO sich AUSs dahin, sich ohne Bücksicht auf andere durchzusetzen und
alles sich dienstbar machen:. Daher kommt notwendig miıt den SE
meinschaftsinteressen iın Konflikt und mu{fßs darum durch die Rücksicht auftf
das Wichl der andern gehemmt werden. Darum fügt Adler, nachdem sich
SCe1IN Denken anfangs 1U 1m Geleise des Geltungstriebes bewegt hatte, die-
SC später mıt wachsender Betonung eınen zweiten Grundgedanken, se1ne
KEinschränkung, hinzu, nämlich das Gemeinschaftsgefühl. Von ihm heißt
Cc5>: „ s ıll und verlangt rechte Kinfühlung iın das Zusammenleben, ück-
sichtnahme, Förderung des Iremden Wohles. So sınd 11UNMN ZWEeIL Faktoren,
die das Leben bestimmen. Der eTsSTeE ist ber Stoßkraft un: Wirkung der
bedeutsamere, der zwelıte ıst Seıin Korrektiv.“ Aus der We chselwirkungbeider sollen sich alle. Besonderheiten des Lebens und des Charakters., beim
einzelnen W16e 1Im kollektiven Kulturleben, ergeben.

Aus diesem Doppelspiel VO „Geltungsstreben“‘ un: ‚„Gemeinschaftsge-C6 sucht Adler neben allen krankhaften Entwicklungen der mensch-
lichen Persönlichkeit das gesunde Leben erklären. JIle höheren Kegun-
SCn Ethik, Kunst, Religion, Wissenschaft USW. sınd Hervorbringungendieser Kräfte un alles zielt etzten Endes ah auf die Gemeinschaft als den
höchsten und einzigen Wert des menschlichen Daseins. Ihre Förderung ıst
höchster Zweck un: letzte Norm der menschlichen Betätigungen: ‚„ Wir
heben immer wıeder hervor, daß 6S eine wertvolle Leistung <1ibt, die aus
einem andern Grunde wertvall wäre, als weil S1e für die Allgemeinheit
nützlich @  ware.  c „„Was WIT gut NECHNNEN, ist gut Hinblicek auf den Nutzen
der Allgemeinheit, w as WITL schön NENNEN, ist DUr VO  —_ diesem Standpunkte
AUS schön.“® ‚, Wir können 16858  _ Moral und Ethik NCNNCN, Wäas der G«_emei.n-schaft VO Nutzen ist. Dasselbe gilt für die Asthetik.“

uch ach dieser Theorie ist alle Religion 10858  —_ eın störendes Moment Im
menschlichen Leben Sie ıst eine Fıktion, die die ‚„Individuation“‘, die Per-
sönlichkeitswerdung des Menschen innerhalb der menschlichen (GGemein-
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schaft un: ZU.  b menschlichen Gemeinschaftt hın hemmt un: darum abgétan
werden mu .. Wenn WIT tiefer schürfen, finden WIT, da{fß e1in Großteil der
Menschen die Neigung hat, sich wenıgstens (Sottes ähe eın Plätzchen

sichern.“‘ Und warum ? „„Das Minderwertigkeitsgefühl, das Streben ach
Macht und der aus diesem Machtgefühl entspringende Hochmut sind
die Wurzeln der Religion. ” Der Mensch, das menschliche Individuum
Un letztlich die menschliche Gemeinschaft sind der Wert aller VWerte.

hne Zweiftel kommt Adler miıt dieser seiner Individualpsychologie dem
Personalen Menschen, dem Menschen Menschen, näher als se1in Lehrer
Freud mıiıt seinem. Pansexualismus. Er dringt, VO Urganischen herkom-
mend, tiefer 1Ns Seelische. vor, macht eıinen ersten Vorsto{fs die personale
nd die sich mıt ihr ergebende sozlale Menschennatur. och be1i näherem
Zuschauen ergibt sich, da{fß auch W1€e6 Freud Materitellen, ber
das hinausstrebt, haften bleibt uch Se1IN Standpunkt ist sSTuUumMMEeT Mate-
rialismus. Welches sind die etzten Güter un Werte, die das Individuum
für die Gemeinschaft als das Höchste erstreben soll? Sie bestehen wesent-
lichen darın, da{fßs das irdische Dasein, welches der Menschheit autf diesem
Planeten führen beschieden ıst, erhalten un möglichst angenehm C
staltet werde, besteht a1so Lebensunterhalt und wirtschaftlich-sozialer
Wohlfahrt Es <ibt zuletzt 1Ur Nützlichkeitswerte. Und warum soll sich
das Individuum Ins (GGemeinschafttsleben einfügen ? Nicht AUS sittlichen
Motiven, sondern der Tatsache willen, da{fs 65 SoONs Konflikte gerät.
Es heißt: Die ‚Gebote der Individualpsychologie” sind „hygienische“ tue

S SoONS schädigst du dich! Wenn sich mithin der einzelne nach diesen
Geboten richtet, handelt Aaus Selbstliebe. Der hochgepriesene Gemein-
schaftssinn wird ZUIN Sinn die Kigeninteressen, wird letztlich berech-
nender Kgoismus. Be1l allem ist un bleibt der Mensch Anımal und nıchts
als Animal Und welchen Wert annn schließlich., SO mussen WIT Iragen, die
Gemeinschaft haben, WEeILN das ndividuum sich selbst betrachtet keinen
Wert hat? Ist das Individuum eine Null, dann ist auch die Gemeinschaft
nıchts mehr als eine Summe VO Nullen.

uch diese Theorie muÄß, die Iat f1mgesetzt, schweren Schädigungen
führen. Folgerichtig angewandt, Ikann S16 nıcht kranke Menschen gesund
machen, sondern gesunde Menschen krank

ber Freud un Adler hinausgehend stöft Jung seiner „Analytischen
Psychologie‘, die ım späteren Verlaufe „Komptlexe Psychologie” nannte;
tiefer Z7U Menschenperson VOT. Sah Freud die krankheitsverursachenden
Faktoren für die Neurosen Triebhaft-Sexualen, Adler ım Individual-
Sozlialen, Dämlich individualen Geltungsstreben und sozlalen (Semein-

schaftsgefühl, sieht Jung S1E. Universal-Menschlichen und Kelig1ösen.
Er stö1lst größere Tiefe VOT und damıt in umfassendere W eite. Freuds und
Adlers Theorien sind ıhm NUr Teillösungen, mıt denen sich nicht zulirie-

den geben annn Gegenüber beiden erhebt die Frage „ W oher kommt €5,
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dafß der CcC11te Forscher DU  I die C1INE, der andere die andere Seite sieht?
Und wWwWarum beide, daß S16 die allein gültige Ansicht besitzen ® Das
kommt ohl daher, da{fß beide Korscher VErmMOoSe ihrer psychologischen
Geistesart gerade das der Neurose ehesten sehen, wäas ihrer Kigenart
entspricht. CC Jung ı11 den Gegensatz beider auf CINeLr höheren Ebene ausS-

gleichen und die einander bekämpfenden Ansichten ı S höhere Einheit
aufinehm

Ihm: ıst die Neurose C111 Reaktion der Psyche auftf C1MH „unnatürliches‘“
Leben Sie wurzelt tiefer. wesentlicher die Lebenswahrheiten

nennt 516 die .‚ Wahrheiten des Blutes sind die verneint denen
Leben widersprochen wird Er sagt „Abgleiten <  — den VWahrheiten des
Blutes erzeugt neurotische Rastlosicekeit Rastlosigkeit erzeugt Sinnlosig-
eıt und 165 1st Cc1MNn seelisches Leiden Al Er verdeutlicht 6S e1INeIM Bei-
spiel ‚„ Wer aqals Erwachsener noch VO  — Vater un Multter bestimmt 1st und
sich VO ihnen nicht gelöst hat sich das Bewufltsein un Erlebnis der EISCHCN
Verantwortung, Schöpferkraft un: Freiheit nicht erkämpft hat der leidet

Klternkomplex Autorität Verantwortlichkeit un Selbständig-
eıt sind nicht ‚assımıliert" 66

elches sıind 10858 diese tieferen und tiefsten ‚„ Wahrheiten des Blutes y}

—_ die der Mensch Leben nıcht verstoßen darf nicht neurotisch
werden ® Mit Freud und Adler geht Jung darın CIM15, da{fß diese Wahr-

heiten durch Aufschließung des Seelischen, VOL allem des Unbewulßiten,
also durch Psychoanalyse a1lls Licht gebracht werden InNnussen ber ImMmMmt

Seelischen nıcht 1U  — persönliches Unbewußfßtes sondern auch
‚„„kollektives Unbewußtes W1IC CS ennt Auf Grund ausgedehnten
völkerkundlichen Reisen und Studien stellt fest da{fß cs SCWISSC Grund-
haltungen der menschlichen Seele gibt die sich bei allen Völkern und Ras-
SCH, selbst bei den prımıtıvsten Stämmen finden Das erklärt dadurch
da{fs S1C.  h die Lebenserfahrungen der Geschlechter, zutiefst der SANZECIL
Menschheit diesen Urhaltungen niedergelegt haben Kr nenn s ] © daher
‚„Archetypen urtümliche Bilder, Urtypen menschlichen Verhaltens Man
kann dem Wort S Verwandtschaft miıt den Ideae exemplares, den
Urideen alles Geschaffenen göttlichen Geiste sehen, VO  > denen die Phi-
losophie seıt Platons Zeiten spricht. Er zaählt solche Archetypen auf  N Mann,
Weib, Kind, Vater, Mutter, Braut, Volk, Priester:;: auch Tod, Unsterblich-
‚eıt Gott gehören azu Mit C1NeEIN anschaulichen Vergleich sucht ihr
Wesen un: Wirken verdeutlichen: ‚„„Die Seele gleicht C1iNCIHN Gebäude,
dessen obere Stockwerke aus dem und Jahrhundert errühren Das
ist das Bewulflstsein D)Das Erdgeschofs stammt Aaus dem Jahrhundert EKs
1STt C111 umcebauter Wohnthuirm des 19 Jahrhunderts Im Keller sind och
römische Grundmauern finden Darunter sind verschüttete Höhlen, aut
deren rund noch Steinwerkzeuge nd Reste der auna liegen Das (Janze
1ST die Wirklichkeit der Seele seelisches Leben, WI1IC es Wirk-
lichkeit IST Wir leben obersten Stockwerk und sind uns DUr dämmer-
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haft bewußt, daß die untefe?1 Stockwerke un: Fundamenté aus dém Alter-
tum, aus der Urzeit sind.““ Die Archetypen Ta das Ganze und wirken
formend, prägend, bestimmend aut alles seelische Geschehen eıin. Diese
Inhalte un! Anlagen unserer menschlichen Seele ruhen ın einer Tiefe des
Unterbewußtseins, die noch unterhalb aller aus der persönlichen Lebens-
erfahrung 1Ns Unterbewußte abgesunkenen Gehalte liegt Ihnen zuwider-
leben bedeutet Konflikt Menschenleben, macht den Menschen Irank
Darum sind die Neurosen alsche Lösungen der Lebensaufgabe, denen

der Mensch sich iın Widerspruch SeTz mıiıt der Stimme se1InNes Blutes.

Am folgenschwersten zeigt sich immer die alsche Lösung einer Lebens-
aufgabe 1m Keligiösen. Ks sibt eine relig1öse Anlage 1Im Menschen, s1e ist  z
eın Archetypus der Geele. „Von meilnen Patienten jenseılts der Lebensmutte,
das heißt jenseıits J9, ist nıicht ein einz1ger, dessen endgültiges Problem
nicht das der religiösen Einstellung wAare. Ja, jeder krankt etzter Linie
daran, da{ß das verloren hat, was lebendige Keligionen ihren Gläubigen

allen Zeiten gegeben haben, und keiner ist wirklich seheilt; der seine

relig1öse Einstellung nicht wieder erreicht. Das Problem der Heilung ist
daher meilst ein relig1öses Problem.“ Darum wird zur Lösung dieses Pro-
blems immer der Mensch auf den Plan gerufen, sowohl e1m Arzt
W1e beim Patıenten. Kür beide ist die Heilung eiIne ethische, relig1öse Auf-

gabe. Und nicht selten sind die banalsten körperlichen Symptome der An-

Jlafß, sich mıt den höchsten geistigen Problemen auseinanderzusetzen.

1le Archetypen fassen sich „Selbst“ des Menschen zusammen. Dieses
ıst nicht identisch mıiıt dem Ich ährend das Ich als der Mittelpunkt des
bewufßflten Seelenlebens eilt, ist das ‚„„Selbst‘‘ der Mittelpunkt in dem viel

umfassenderen und grundlegenderen Bereich es. Unbewußten. Aufgabe des
Arztes ist C5, seinen Patıenten das ıst den Neurotikern un allen, die den
Sıinn des Lebens suchen und dabei nıicht mehr ‚weitergekommen‘ sind
dadurch helfen, da{ß durch Analyse das kollektive Unbewußlite aktiviert
wird Nur vVoO Kelig1ösen her, das iın den Tiefen des kollektiven nbe-
wußten ruht, ann dem Menschen ıilfe un! Heilung kommen. ‚„„Die Ideen
des moralischen Gesetzes un! der Gottheit gehören ınausrottbaren
Bestand der menschlichen Seele Drum hat sich jede ehrliche Psychologie,
die nıiıcht VO einem hbanausenhaften Aufklärungsdünkel verblendet ist, mıiıt
diesen Tatsachen auseinanderzusetzen. Sie sind nıicht wegzuerklären und

wegzuironisieren. In der ysik können WIT des Gottesbegriffes entraten,
in der Psychologie aber ist der Gottesbegrift eiıne definitive Größe, mıt der

rechnen ist gut W16€6 mıt Affekt, Trieb, Mutter usw.““ „„Gott“ un: mıiıt

ihm die „relig1öse Anlage“ sind psychologisch wirksam und damıt «arklich
un! real. Jung nennt S1e OSar die stärkste un ursprünglichste aller geistL-
SCcH Fähigkeiten. Der Mensch mu{ seinem (sott finden und sich ihm

bekennen, ol C nicht mıiıt sich selbst Konflikt geraten und seiner
Liebenslinie yerbogen, seiner Lebensordnung gestört, 1_1eupotisch werden.
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Was VO. Gott gilt, gilt uch VON der Unsterblichkeit. uch S16 ıst C1N

Archetypus der Seele, dem gemäls leben seelische Gesundheit, dem
widelr leben seelische Krankheit bedeutet „ Wer den Schlufß auf die
Unsterblichkeit der Seele nıcht zieht, 4aus Skepsis oder AQUS. Rebellion SC
die Iradition oder aus Mangel Mut der Aaus gedankenloser Ignoranz..
hat die unzweifelhafte Sicherheit, Widerspruch mıiıt den Wahrheiten des
Blutes geraten.‘“

Daher gibt LUr Weg Heilung kranken wW1€e ZUT Erhaltumn g._
sunden Seelenlebens „Übereinstimmung mıt den Archetypen“ Jle ‚, Weels-
heit des Menschen ist Rückkehr ihnen‘““ Mag die Neurose sich unter
harmlosesten Symptomen verstecken oder ernsteste Formen annehmen
C111 andere Heilung gibt nıcht uch führt kein anderer Wec UL -
dem Gemeinschaftsleben Denn indem der Mensch sich selber tindet
findet menschlichen (Gemeinschaft Ja ZU.  —- Gesamtheit der Ordnun-
SCH, denen steht Indem sıch den Archetypen durchfindet 1115 -

besondere den stärksten un: wirksamsten,. den religlösen entsteht ihm
Bewulßstsein, das nıcht mehr einer kleinlichen un persönlichen Ich-

welt befangen 1sT sondern C1LHNer welteren Weelt Objekt teilnimmt
Stellt demnach Freud das Sexuale, Adler das Sozlale, stellt Jung das

Relig1iöse den Mittelpunkt Es Ist nıicht verkennen, da{fs hierin eLNe g-
W1556 Annäherung lıegt das, waäas Aristoteles als den Nous bezeichnet
VO  e dem sagt Cs C] das Göttliche unNns, wAas die Scholastik aDECX mentIs
nenn wäas Ihomas VO  — Aquin bestimmt als ıd UJUO OM0 est CaPdX Del das,
wodurch der Mensch (Gottes habhaft wird, und \ die Mystiker das Seelen-
fünklein

ber wird diese Auffassung VO  en der religiösen Natur des Menschen un
der Natur des Religiösen dem wirklichen Menschen un: der wirklichen

Keligion gerecht Ist S 1C. SGrundlage für Heilung kranken un: Bewahrung
gesunden Menschseins? Die Archetypen sınd 1Ur psychologische Wirklich-
keiten, S16 sind keiner Weise Wirklichkeiten sich. Sie sind 1U  —_ Her-
vorbringungen der „„Stimme des Blutes‘®. Wir hören, bel der Auf_rollung des
Gottesproblems handle CS sich ‚‚weder Glauben och Wissen, sS()I1-

dern Übereinstimmung Denkens miıt den Urbildern uUuUNsSCITES

Unbewußfßten‘‘“ und ‚CIM dieser Urgedanken ist die Idee VO Gott 1Ner

1ST die Idee VO Leben Jense1ts des Todes‘® Jung setzt als selbstverständlich
un: unbesehen den erkenntnistheoretischen Skeptizismus, die Unerkenn-
barkeit un: Unbeweisbarkeit Gottes als VOTAUS. Er spottet
ber die, die sich miıt diesem Standpunkt nicht zufrieden geben: ‚„Es gibt
leider sehr viele Schwachbegabte, welche gedankenlos STETIS die Wahrheits-
Irage stellen, sich doch 1U  — CIM} psychologische Bedürfnisfrage
handelt AM Er scheint nıicht bedenken, da{fß diesen ‚„Schwachbegabten
diesen „‚Gedankenlosen“‘ die die Wahrheitsfrage stellen, Platon, Aristoteles;
alle christlichen Denker, alle großen Denker der Menschheit gehören,
schliefslich alle ernsten nıcht der Oberfläche aftenden Menachen Ihnen
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Der Afzt auf dem Wegé Z Menschen im Menschen ;
allen ıst die Gottesfrage die Frage aller Fragen, der erhabenste Gegenstand
der menschlichen Erkenntnis, W1€e Platon sich ausdrückt.

Aber SAaDZ abgesehen VO der Wahrheitsfrage: Genügt dem Menschen ZUT

Meisterung des Lebens eın blofß gedachter Gott, eın Gott, der 1U  - eine Her-
vorbringung der „„Stimme des Blutes*®“ ist? Genügt ihm eine blofß gedachte
Unsterblichkeit, für se1n Leben eınen etzten Sinn haben. ohne den
Cr Gefahr ist zu zerbrechen? Irotz des Vorstofßes Ins Religiöse bleibt die
‚„Komplexe Psychologie” Jungs Materi1alismus, ber den S16 hinaus-
strebt, stecken. uch se1ine menschliche Psyche ist och eın Organismus
mehr der weni1iger VO  — der Art des Leibes, des Somatischen. uch Se1inNn
Äensch bleibt ım Grunde 1U  — Natur und Glied eines Naturzusammenhangs.

WAar 1eg auch ihm W1€ jedem Menschen 1m Leben die geist1g —

kennende., Treitätige Menschenperson VO  — Augen Kr spricht ja die freie
Entscheidung der Person a wenn seinem Patienten zuredet, se1n Denken
un Handeln mıt dem, w as seinem Unterbewußtsein Jebt, seinem PCL-
sönlichen WwW1€e seinem kollektiven, 1ın Übereinstimmung Z bringen,
doch i11U.  — annn innvoall ist, wenn der Mensch Herr seliner selbst, nicht blof3
Natur ist ber damıt steht mıt seiner eigenen Theorie Widerspruch,
w1€e jeder Leugner der Geistigkeit, Persönlichkeit, Freiheit des Menschen
ständ1g 1m menschlichen Lieben mıt sich selbst ın Widerspruch Seräat. Der
Mensch mü{fßte aufhören. Mensch se1nN, als Mensch unter Menschen
Jeben, un der Arzt mü{fste aufhören, Arzt. helfender Mensch VOL notleiden-
den Mäensche.n seln, WLl VOINL all dem keinen Gebrauch machen sollte!

Die 1er mıt kurzen Strichen gezeichneten Theorien bemühen sich alle
VO der Not des kranken Tenschen CeZWUNSECN 134  - eine Überwindung der
materjalistischen Auffassung VO Menschen nd streben seiner ganzheit-
Lichen Krfassung, bleiben jedoch materialistischen Denken haften nd
werden der Person des Menschen, dem Sanzeh Menschen nıcht voll gerecht.
Im praktischen IT'un freilich steht diese Ganzheit iImmer irgendwie VOTL den

Augen des Arztes, un darum ıst die Praxıs me1lst besser, sachgerechter als
die Theorie. Jung selbst sibt daher den Rat .„‚Lernen Sie Ihre J heorıen,
gut Sie können, aber lassen Sie s1e6 beıiseılte, Sıie das W under der

lebendigen Seele berühren. Nicht Theorien, sondern allein Ihre schöpferische
Persönlichkeit ıst das Entscheidende.“ Und VO  o dieser schöpferischen Per-
sönlichkeit spricht das prachtvolle Waort „Du mußt der se1N, als der Du

wirken willst jr
sich 4US dem anne des materiälistischenWeil die dargelegten Theorıie

Denkens nıcht frel machen, sind S16 außerstande, dem neurotischen Men-
schen volle ılfe bringen uınd den gesunden Menschen VOL der Neurose
bewahren. Im Gegenteil: sS1e treiben en Menschen schließlich un letztlich
ın die Neurose hinein und wirken Sogar auf dem Wege ber das Neurotische
schädigend 1nNs Gebiet echter Organerkrankungen. Görmg welst mıt Recht
darauf 1ın seinem Buche „„‚Über seelisch bedingte echte Organerkr.gn-
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kungen 99-  1e Verhütung der Neurose ıst — möglıch durch 5 Psycho-
logie, die den Menschen aqals z Ganzheit C111T Einheit jedem Sinne und
als zielgerichtet Hinblicek auf die Forderungen des Lebens un usam
menlebeNSs erfaßt Sind CS die selbstischen Werte, W1IC Glück Genufß
Krfolg, Besıitz, Macht der Macht willen Prestige, die als Endwert als
absoluter Wert dem Lieben eTrst C1NeCIHN Sinn geben sollen S hat das Leben
1U  _ lange CL Sinn, als die Verwirklichung dieser Werte gesichert 1st
Andernfalls wird das Leben sinnlos bis ZUIMN Zusammenbruch Neurose,
Süchten oder Verwahrlosung, schlimmsten Falle Verbrechen Psy chose.
oder Selbstmord Das 1sSt die Weltanschauung des Materialismus Die
verweichlichende materialistische Weltanschauung hat die Psychose groß-
gezüchtet und amıiıt auch die Widerstandskraft SCS organische Erkran-
kungen herabgesetzt AA

Darum treiben die genannten Theorien MIt immanenter Notwendigkeit
ber S1C.  h selbst hinaus und den letzten, entscheidendsten Fra-
SChH des Daseins. S1ie ZWINSCH VOT allem ZUr Frage ach GottDie Gottesfrage
ist jedem Menschen chlechthin die Liebensfrage, S 1C ıst das „megıston
mathema‘‘® der erhabenste, wichtigste und wesentlichste Gegenstand des
menschlichen (Seistes S1ie IST uch den kranken Menschen, den leiblich
W1C seelisch kranken, W1C für den “  zt der ihm Hilfe bringen soll etzten
Endes die entscheidendste Frage Auf dem Kongre( Psychotherapie

Jahre 19727 hat Speer e6s die Worte gefaldst „Dem Psychotherapeuten,
der miıt SANZEM Herzen Arbeit hängt, wird die Auseinandersetzung
mI1T den höchsten Problemen der Menschheit nicht erspart bleiben Irüher
oder späater, MUu ihnen Stellung nehmen Welcher Methoden sich
auch ZUuL Behandlung Patienten bedient häufig wird die Lage
kommen, SCLHNEN Patienten antworten I1L1USSCI1 auf die Krage Wa= halten
1e VO. (sott?@°*° Natürlich! Denn Flucht VOrL der Gottesfrage Ist FElucht des
Menschen VOLr sich selbst VOL SCLNEIN ıinnersten, e1geNsteN, wahrsten Selbst

Die Fritsch-Krise 1938 als deutsche Schicksalswende
Von MA P

Obwohl Millionen das Dritte Reich erlebht un! erlitten haben, 1IsSt doch
schr schwierig, die Geschichte eıt wahrheitsgemäfß darzustellen
Die amtlichen Akten sind großen Teil vernichtet verschleppt der
propagandistisch verfälscht Wichtige Zeugen sind e1n€s natürlichen der
gewaltsamen Todes gestorben un: haben ıhr Geheimnis 1NSs Trab mıtgenom-
IN  - Private Aufzeichnungen konnten kaum gemacht werden un! mu{fsten
VOL Gestapo un: Bomben gerettet werden Das Gedächtnis der eisten ber
1st C111 Sieb dem 1Ur Weniges und Ungenaues haften blieb So stehen
heute die Historiker VOL der mühsamen Aufgabe Art Rekonstruktion,
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